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und

Sehnen
Der wie ein DonnerStrahl mein Hertz in Stucken

reißt.Varl Wilhelms groſſer Rath von Kalitſch iſt er—

blaſſet
Des Hoſfes ſtarcke Seul des Landes AugenLuſt

1.

Weriſt der dieſen Fallin wenig Worte faſſet?
Dißkan ja niemandthun dem ſein Verdienſt bewuſt.*4

Erfſordert man Verſtand? Hier warein Licht zuſehen
Das aller Dunckelheit behertzr entgegen gieng.

Soll die Erfahrung ſtets durch Kunſt und Sprachen gehen?
Hier brandte ſolcher Fleiß den keine Nacht umfieng

Soll Lieb und Gottesfurcht der Nittel Punct verbleiben
Worauf Gelehrſamkeit vollkommnedZirculbaut

Sowillich ohne Scheuvon meinem Kalitſch ſchreiüen:

Daß nichts als Frommigkeit Demſelben anvertraut.
Selbſt die Berediamkeit lat ihre Seuffzer ſchallenu

Sie deutet deſſen Fall mit fotthem Winſelnan:

Der Hoffuung Mandel-Baumiſt plotzlich umgefallen
Jchfuhle den Verluſt den niemand ſchatzen kan.

Der



Der BVater gohn und Mann der Kertzens-Nann ver
ſchwindetAch Weh! ein jedes Wortiſt tauſend Thranen werth

Gewiß wer auf einmahl ſo viel Verluſt empfindet
Fehlt nicht wenn er das Grab zu ſeinem Troſt begehrt.

KdochWohlgebohrne Frau die Schrifft ſo Sie erblicket
Hegt wenig das Jhr Leid vollkommen ſtillen kan

Und was verbund ne Pflicht in dieſen Zeilen ſchicket
Giebt weder Freuden-Safft noch Hertzens-Star

ckung an.
»2

Es fließt nur ThranenSaltz aus meiner AugenQuellen
Ich ſeh vor Traurigkeit die helle Sonne nicht

Ja ich vin nicht geſchickt den Kummer vorzuſtellen/

Der ſieitzt Tagund Nacht mit tauſend Angſt anfiqht.
Jch weine bey der Grufft die mir den Troſt benommen

Worauff das groſte Theilvon meiner Hoffnunglag
Der fruhe TodesFall der unverhoffet kommen

Liegt noch auf meiner Bruſt als wie ein Donner
Schlag.

Ein Fammervoller Schmertzhat mir das Hertzgebeuget
JIndem er es durch Gram wie Schmeltz und Wachs

verzehrt
Die Sonne meiner Luſt hat ſich aur bald geneiget

Weilihr ein Finfterniß den hellen Strahl verwehrt.
Ja wenn micqhmeine Pflicht nicht ſo genau verbinde

So wurdeihre Grufft mir ſtets entſetzlich ſeyn
Weilich bey ſelbiger vieltauſend Angſt empfinde

Soofftich ſie anſeh ſo werdich wie ein Stein.
Dolh ſoll ich hochſt-beſturtzt viel ſuſen Troſt ertheilen

Da mich ein ſchwartzes Meer voll Wehmuth uber—
ſchwemmt

Es ſoll mein bloder Mund die tie fen Wunden heilen
Da mir doqh HertzensAngſt ſelbſt Geiſt und Odem

hemmt.
Jch



Jch weiß vor Traurigkeit kein Mittelzuerdencken
Dasihren groſſen Schmertz mit Nachdruckſtillen kan;

Jchtkan nichts krafftigers und beſſeres itzt ſchencken
A daß Sie ſelber GOtt zum Troſter nehmen an.

Sie tragen mit Gedult was gieſo hefftig drucket
Eszieh all Unglucks-Sturm hinfuhro uberhin

Daß Wie die FreudenSonn in ſtetem Flor anblicket
So dient auch dieſer Fall Senſelben zum Gewinn.

Mich deucht ich ſche ſchon die Gottergebne Seele/
Wie Sie vors Lammes Stuhl in weiſſen Kleidern

prangt!/
Sie weiß von nichts als Freud  verlacht die SundenHohle/

Aus deren Kercker Sieim Himmelangelangt.
Sir iſt itzund gecront mit lauter SiegesKrantzen

Die weder Oſt noch Weſt in ſeinen Sgfatzen hegt
Eskan der reine Geiſt in ſolchem Purpur glantzen

Den weder Tyrusje nochSidon ausgelegt.
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